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Kyffhäuser: Archäologen entdecken
verloren geglaubte Schätze der

Vergangenheit
Archäologen in Thüringen entdecken durch einen

Zufallsfund historische Unterlagen, die neue Erkenntnisse
zum Kyffhäuser liefern.

Die Welt der Archäologie ist voll von Überraschungen und
manchmal geschieht es ganz zufällig, dass bedeutende
Entdeckungen gemacht werden. Einer dieser glücklichen Zufälle
hat kürzlich im wunderschönen Thüringen stattgefunden,
genauer gesagt im Kyffhäuser-Gebirge, das aufgrund seiner
vielfältigen Geschichte ein beliebter Ort für Forscher und
Geschichtsinteressierte ist.

Der Kyffhäuser, ein historisches Mittelgebirge südlich des
Harzes, ist nicht nur bekannt für seine atemberaubenden
Landschaften, sondern auch für bedeutende archäologische
Stätten, darunter die Ruinen der Reichsburg Kyffhausen. Diese
historische Stätte zieht jährliche Besucher an, die die
Überbleibsel vergangener Epochen erkunden möchten. Doch
jetzt könnte ein Zufallsfund aus den 1930er Jahren den
Archäologen neue Fragen und Antworten liefern.

Eine unerwartete Entdeckung

Bei jüngsten Ausgrabungen am Kyffhäuser stießen die Forscher
auf eine Kiste mit Grabungsdokumenten aus den Jahren 1937
und 1938. Diese Kiste enthält eine Fülle von wertvollen
Informationen, die zahlreiche Fragen über die historischen
Umstände der Festung aufwerfen. „Darauf haben



Forschergenerationen gewartet“, sagt Robert Knechtel, der
Leiter des Gebietsreferates Nord beim Thüringischen Landesamt
für Denkmalpflege und Archäologie. In dieser Kiste sind
hunderte Karteikarten mit Zeichnungen von Keramikfunden
enthalten, die bis ins 11. bis 15. Jahrhundert datiert werden
können.

Die Bedeutung dieser Dokumente kann nicht genügend
hervorgehoben werden. Die Karten umfassen Zeichnungen von
Schüsseln, Töpfen, Kochgefäßen und Trinkbechern, die es den
Forschern ermöglichen, die Funde präzise zeitlich zu datieren.
Diese Fundstücke sind nicht nur von historischem Interesse,
sondern sie bieten auch einen Einblick in die Lebensweise und
den Alltag der Menschen vergangener Jahrhunderte.

Ein Schatz für die Forschung

Holger Grönwald, der für die Grabungsarbeiten zuständig ist,
beschreibt die Karteikarten als einen „wahren Schatz für die
Forschung“. Sie liefern essentielle Informationen über die
Fundflächen und ermöglichen eine genauere räumliche
Zuordnung der Funde innerhalb der Oberburg des Kyffhäusers.
Das neu entdeckte Wissen könnte darüber aufklären, wo
ehemals bedeutende Gebäude gestanden haben und gibt einen
Einblick in die Grabungstätigkeiten, die in den 30er Jahren
unternommen wurden. Wegen der damaligen Nationalsozialisten
wurden zahlreiche wertvolle mittelalterliche Funde bei ihren
Grabungen jedoch unwiderruflich zerstört, da sie mit der
Hoffnung nach einem germanischen „Höhenheiligtum“ suchten.

Die neu entdeckten Informationen sollen in eine Datenbank
eingegeben werden, um die Standortdaten der Funde besser zu
dokumentieren. Diese Daten könnten das überlieferte Wissen
um das Jahr 1118, das als historische Quelle für die Eroberung
des Kyffhäusers galt, erheblich erweitern. Zukünftige Grabungen
auf dem Burg-Areal sind bereits in Planung, was die Vorfreude
der Archäologen auf neue Erkenntnisse weiter steigert.



Ein Teil der ursprünglichen Funde befindet sich in Jena, Weimar,
Halle, Bad Frankenhausen und auf dem Kyffhäuser selbst. Doch
trotz dieser vielversprechenden Entdeckung gibt Grönwald zu
bedenken, dass ein großer Teil der Objekte mittlerweile
verschollen ist. Dies beeinflusst die Gesamtbewertung der Funde
und lässt Raum für Bedauern.

Ein Blick in die Vergangenheit

Der Zufallsfund bei den Ausgrabungen in Thüringen zeigt
eindrucksvoll, wie viel Wissen noch unter der Erde verborgen
liegt und welche Bedeutung Grabungen für unser historisches
Verständnis haben. Die Entdeckung bringt nicht nur neue
Lichtblicke in die Geschichte des Kyffhäusers, sondern könnte
auch zahlreiche Forschungen, die sich mit der mittelalterlichen
Vergangenheit befassen, inspirieren und vorantreiben.

Die wertvollen Informationen aus der Kiste könnten dazu
beitragen, das Bild der Geschichte, wie wir sie kennen, neu zu
zeichnen und uns die Lebensumstände unserer Vorfahren
näherzubringen. Es bleibt spannend, was die kommenden
Wochen und Monate für die Archäologie in Thüringen noch
bereithalten werden.

Historischer Kontext des Kyffhäuser

Der Kyffhäuser hat eine lange und facettenreiche Geschichte,
die bis in die Frühgeschichte zurückreicht. Im Mittelalter war der
Kyffhäuser ein bedeutender Ort für die deutschen Herrscher. Die
Reichsburg Kyffhausen, die im 11. Jahrhundert erbaut wurde,
diente als Residenz und Verteidigungsanlage. Diese Burg war
nicht nur ein militärisches Zentrum, sondern auch ein Ort
politischer Entscheidungen und kultureller Aktivitäten.
Historische Dokumente, wie die „Chronik der Deutschen“,
betonen die strategische Bedeutung der Görlitzer Straße, die
sich in der Nähe der Burg befand.

Darüber hinaus ist der Kyffhäuser ein zentraler Punkt in der



Sage um Kaiser Barbarossa. Den Legenden nach schläft
Barbarossa in den Tiefen des Kyffhäuser und wird eines Tages
wieder auferstehen, um das Deutsche Reich zu vereinigen.
Diese Überlieferung spiegelt nicht nur die nationale Identität
wider, sondern zeigt auch, wie Mythologie und Geschichte
miteinander verwoben sind.

Die Bedeutung der neuesten Entdeckungen

Die neu entdeckten Karteikarten und Fundstücke aus den
Ausgrabungen haben nicht nur archäologische Relevanz,
sondern auch eine immense Bedeutung für das Verständnis der
lokalen Geschichte und Kultur. Die Keramikfunde bieten
Einblicke in das alltägliche Leben der Menschen im Mittelalter
und ermöglichen es Forschern, gesellschaftliche Strukturen und
Handelsbeziehungen besser zu verstehen. Die Kategorisierung
von Keramiken kann Hinweise auf verschiedene
Handwerkspraktiken und den Einfluss äußerer Handelsströme
geben.

Diese Funde sind auch ein wertvoller Beitrag für die
Museumspädagogik. Durch die Integration dieser neuen
Informationen kann die Kyffhäuser-Stiftung ein umfassenderes
Bild des regionalen Erbes vermitteln und das Interesse an der
Geschichte des Kyffhäusers fördern.

Aktuelle Forschungsprojekte und
-methoden

Um die neuen Entdeckungen weiter zu erforschen, werden
moderne Technologien in die archäologischen Arbeiten
integriert. Digitale Kartierung, 3D-Modellierung und
geophysikalische Untersuchungen sind heutzutage
grundlegende Werkzeuge in der archäologischen Forschung.
Diese Methoden ermöglichen eine genauere und detailliertere
Analyse der Fundstellen, was zur Erschließung neuer
Erkenntnisse beiträgt.



Ein beispielhaftes Projekt ist die „Landschaftsarchäologie“, die
nicht nur einzelne Plausibilitäten von Funden berücksichtigt,
sondern das gesamte Umfeld und die Nutzung von Landschaften
untersucht. Solche ganzheitlichen Ansätze helfen dabei, das
Zusammenspiel der historischen Siedlungen und deren Kontext
zu verstehen.

Statistische Erkenntnisse zur
archäologischen Forschung in Deutschland

Laut dem Verband der Landesarchäologen in Deutschland
wurden in den letzten Jahren über 20.000 archäologische Funde
jährlich registriert. Diese Funde stammen aus zahlreichen
Grabungen und Forschungsprojekten in ganz Deutschland.
Besonders aufschlussreich ist die Zahl der Artikel und
wissenschaftlichen Publikationen, die sich mit den Funden
beschäftigen; sie ist in den letzten Jahren stetig gestiegen. So
wurden im Jahr 2021 allein über 300 neue wissenschaftliche
Arbeiten zum Thema Mittelalterarchäologie veröffentlicht.

Diese Statistiken verdeutlichen das anhaltende Interesse an der
Archäologie und zeigen, wie wichtig diese Forschungen für das
Verständnis unserer Vergangenheit sind. Die Verfügbarkeit
historischer Fundstücke und Dokumente, wie die Entdeckung
der Kiste aus 1937/38, sorgt dafür, dass die Wissenschaftler in
Thüringen und darüber hinaus neue Erkenntnisse gewinnen
können und einen wichtigen Beitrag zu unserem historischen
Erbe leisten.
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